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238. Paul R. Radosavljevieh: Professor Boas’ new tlieory of tlie
form of the head. A critieal contribution to school antliropo-
logy. Amène. Anthropologist 1911. Vol. XIII, p. 394 — 436,
6 Tabellen und 7 Figuren.

Ein heftiger Angriff gegen Prof. Boas’ Studie „Abstract of the Report
on changes in bodily form of descendants of immigrants“ (s. Zentralbl. f.
Anthrop. 1912, XVII, 5, S. 2 ff.).

Verfasser gibt loyal zu, daß die Resultate von Boas’ Untersuchungen
für diesen selbst überraschend wären und daß dieser selbst seine Resultate
der Kritik behufs Nachprüfung empfahl. Über die Frage, ob der Kopf sich

 verändern könne, führt er in einem historischen Überblick die Meinungen der
verschiedensten Autoren an, von welchen sich einige zur mechanisch-funktio
nellen Theorie bekennen, andere zur hereditären Theorie (erste Version dieser
Theorie ist die absolute Unveränderlichkeit des Schädels; die zweite Version
ist die, daß der Schädel seine endgültige Gestalt erst nach der Gehurt, manch
mal erst in vorgeschrittenem Jünglingsalter erhält: die dritte A7 ersion be
hauptet, daß zwar die Form des Schädels hereditär ist, doch bedeute Heredität
durchaus nicht absolute Stabilität), wieder andere zur geographisch - lokalen
Theorie. Auf Boas’ Studie hinweisend, nennt ihn Verfasser Begründer einer
neuen, der „milieu-ökonomischen“ Theorie. Denn nach Boas verändere sich
der Schädel der Immigrantenkinder, sobald ihre Eltern in die Vereinigten
Staaten, also in ein neues Milieu gelangten; andererseits sei die Theorie eine
ökonomische, denn die wirtschaftlichen Paniken in den Jahren 1893 und 1907
hätten einen plötzlichen Rückschritt in den physischen Verhältnissen der
Immigranten verursacht.

Verfasser nimmt jetzt Boas’ einzelne Aussagen vor und sucht sie zu
widerlegen. 1. Boas behauptet, daß die in Amerika geborenen Kinder der
kurzschädligen Juden aus Osteuropa langschädliger und die in Amerika ge
borenen Kinder der langschädligen Süditaliener kurzschädliger werden. Ver
fasser bestreitet erstens die Richtigkeit einer solchen Behauptung, solange
man nicht den Keplialindex der Eltern kennt, und zweitens, weil Boas seine
Schlüsse aus Durchschnittszahlen ableitet. 2. Boas behauptet, daß das
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